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Deutfches Reich. 
Fü ſrſt Bismarck fährt jetzt faſt täglich in dem ſchönen 
Fichtenwalde ſpazieren, der die etwa 3½ Kilometer von Varzin 
gelegene Station Hammermühle umgiebt, und beſichtigt dort feine 
großen Fabriken, die an den Kommerzienrath Berendt verpachtet 
ſind. Hammermühle beſchäftigt gegenwärtig 200 Arbeiter, Kamp⸗ 
mühle 65 und Fuchsmühle 40. Es wird daſelbſt Papier in den 
verſchiedenſten Farben gearbeitet und nach allen Ländern verſandt. 
Fürſt Bismarck kann aus ſeinen Beſitzungen nicht mehr fo viel 
Holz liefern, als in den Fabriken gebraucht wird. Jetzt muß ſchon 
aus Schweden und Rußland Holz bezogen werden. Die Fabriken 
beſchäftigen täglich 25 Geſpanne, die den Verkehr nach der Bahn 
beſorgen. Gegenwärtig dürften ungefähr 20 000 Raummeter 
Holz lagern und täglich kommen 6 bis 8 Lowries mit Holz an. 
Die Arbeiter zahlen jährlich 60 Mark Miethe und haben noch 
einen Morgen Land zur Kartoffelnuzung. — Zum erſten Male, 
ſeit er in Varzin weilt, hat Fürſt Bismarck von der Regel, 
niemanden zu empfangen, eine Ausnahme gemacht. Profeſſor 
Burmeiſter vom Peabody Conſervatortum zu Baltimore mit Ge⸗ 
mahlin, der berühmten Hofpianiſtin des Herzogs von Sadjen- 
Koburg, welche am 13. März die Ehre hatte, in Friedrichs ruh 
zu ſpielen, überraſchte den Fücſten auf der Morgenpromenade im 
Garten vor dem Schloſſe. Der Fürſt war darüber keineswegs 
ungehalten und nahm aus der Hand der Frau Dory Burmeiſter⸗ 
Peterſen ein kleines Roſenbouquet dankend entgegen, das die 
Dame von Schlawe aus mitgebracht hatte. Im Laufe des Ge⸗ 
ſprächs bedauerte der Fürſt, jeinen Gäſten ſeine Gemahlin nicht 
vorſtellen zu können, da dieſelbe noch immer unpäßlich ſei. Die 
Unterredung währte faſt eine Viertelſtunde. Während derſelben 
erkundigte er ſich theilnehmend nach den Deutſchen in Amerika. 
Der Fuͤrſt klagte nur über den ſchlechten Ausfall der Heuernte. 

Eine allgemeine Verbilligungder Frachttarife will die 
Handelskammer Thorn bei dem preußiihen Eiſenbahnminiſter 
beantragen. Die Kammer erſtrebt in einer ſolchen Verbilligung 
eine Entſchädigung für die Aufhebung der Staffeltarife. 

Von Intereſſe für die deutſche Handelswelt iſt eine Be⸗ 
ſtimmung der neuen ruſſiſchen Konkursordnung. Dieſe verbietet, 
das Ankaufen der Forderungen durch die Konkursverwalter oder 
durch die betheiligten Gerichtsperſonen, weil dieſe Käufe faſt 
immer zu Uebervortheilungen der Gläubiger führten, die eben in 
alle Bedingungen der Aufkäufer ſich fügen müßten. 

Der Bund der deutſchen Gaſtwirthe hält ſeinen zweiten 
Delegirtentag am 13. und 14. September in Leipzig ab. Die 
ſüddeutſchen Delegirten haben eine Reihe Anträge geſtellt, von 
denen von allgemeinem Intereſſe folgender iſt: Der Bund wolle 
mittels Petition an den Reichstag und an die Reichs. und 
Landesregierungen dahin wirken, daß die Bedürfnißfrage bei 
Konzeſſionserthetlungen in allen Orten Deutſchlands eingeführt 
werde.“ Weiterhin verlangen fie, daß der Flaſchendierhandel 
konzeſſionspflichtig gemacht und auch die Koſtgebereien mit 
Getränkoerabreichungen zu den Landesſteuern herangezogen 
werden ſollen. 

Die Protokolle der Silberkommiſſion liegen nunmehr 
fertig im Druck vor inkl. eines Sprech- und Sachregiſters. Als 
letzte Druckſache iſt eine Erklärung des Prof. Lexis erſchienen, 
in welcher der Geſammteindruck dargeſtellt wird, den dieſes 


PVerſchlungene Pfade. 


Roman von A. Nicola. 


(11. Fortſetzung.) 

Wenige Tage ſpäter reiſte ich nach meiner Heimath zurück. 
Bald darauf kam Edith roſig und glänzend wie ein Sonnen⸗ 
ſtrahl, von Guido begleitet, vor meinem Häuschen an. 

Ich nahm ihr Hut und Mantel ab, drückte ſie in den 
bequemen Schaukelſtuhl, ihr früheres Lieblingsplätzchen am 
Fenſter, und machte es ihr in alter Weiſe behaglich. 

Während wir ſchon im lebhaften Geſpräch mit einander 
ae ih m 

„Sieh nur Guido, wie gut Madeleine zu mir iſt!“ ſpra 
Edith. „Iſt ſie nicht das beſte, liebſte Geſchöpf auf di War 
ſage ihr nur ſelbſt, wie gut ſie iſt — meine Madeleine.“ 

Da ſchaute er zu mir hin. Nie zuvor hatte ich den ernſten 
verklärten Blick in ſeinem Auge geſehen; wie er in dem Moment 
auf mir haftete. Seine ganze Seele lag darin als Erwiderung 
auf ihre Worte Bewunderung, Ehrerbietung und unausſprechliches 
Bedauern. — 

Ich bewunderte meine eigene Ruhe, mit welcher ich dieſem 
Blicke begegnete. Mein Geſicht zeigte keine Verlegenheit, aus 
meiner Stimme klang kein Schmerz. — denn ich empfand keinen 
— als id erwiderte: „Thörichtes Kind, wie kannſt Du verlangen, 
daß er auch nur das kleinſte Wort des Lobes für mich 
habe, während feine Augen von Deiner eigenen kleinen Perſon 
geblendet ſind?“ PER 

Die Tage ſtrichen ruhig und gleichmäßig hin. Mir ſchien, 
als verfehle das einfache Leben in unſerem Städtchen und Walters 
beſtändige Geſellſchaft nicht ihren guten Einfluß auf Ediths leicht⸗ 
fertiges Weſen. Ich gab mich der ſtillen Hoffnung hin, die Er⸗ 
innerung an Haſewoods gefährlich ſchönes Geſicht ſchwinde aus 
ihrem Gedächtniß, ohne einen unauslöſchlichen Eindruck in ihrem 
Herzen zurückzulaſſen. a 

Endlich war die ſchöne Zeit unſeres Beiſammenſeins wieder 
zu Ende. Nachdem uns Edith wieder verlaſſen, erſchien mein 
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Mitglied der Kommiſſion aus den Verhandlungen gewon⸗ 


nen hat. 

Welche Art „Bildung“ die ſozialdemokratiſche Preſſe 
unter den „Genoſſen“ verbreitet, zeigt wieder einmal recht dentlich 
eine Notiz im „Vorwärts“. Der kleine Aufſatz beſchäftigt fi 
mit der Widerlegung der Behauptung: die Sozialdemokraten 
ſteuerten jährlich 10 Millionen zur Parteikaſſe, die Gelder 
würden für die Führer erſter, zweiter und dritter Güte ver⸗ 
wendet u. ſ. w. u. ſ. w. Folgende Kraftausdrücke finden ſich 
in der Notiz: „nationalliberale Schwindler, horrender Blödsinn, 
freche Lüge, unverſchämte Verläumdung, der erbärmliche Charakter 
der verleumderiſchen Frechheit ...“ „dieſer alte Schwindel von 
Lumpen, für Lumpen, auf Lumpen gedruckt...“ „der elende 
Quatſch“, „Gegnern, die Lägen gewerbsmäßig verbreiten, lohnt 
es nicht, die Parteiberichte unter die Naſe zu reiben.“ „Lumpen, 
die mit Lügen gewerbsmäßig hauſiren gehen, klopft man hier 
und da mal auf die dreckigen Finger oder auf das ungewaſchene 
Lügenmaul, giebt ſich aber mit der Sorte nicht weiter ab.“ — 
— Dieſe Schimpfereien ſind auf nur etwa 26 Zeilen kon⸗ 
zentrirt. 

Ruſſiſche Kronlaſtengelder. Die Handelskammer Lübeck 
hat ſich an den Reichskanzler mit der Anfrage gewandt, ob die 
von Rußland ſeit dem 1. Auguſt 1893 erhöhten Kroalaſtengelder 
zurückerſtattet werden würden. 

Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen. 
Zu den Geſetzen, die durch Einführung des bürgerlichen Geſetz 
buches für das Deutſche Reich nöthig werden und gleichzeitig mit 
dieſem zu erlaſſen find, gehört auch ein Geſetz betr. die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen. Die deutſche Zivil⸗ 
prozeßordnung hat nur die Zwangsvollſtreckung in das bewegliche 
Vermögen erſchöpfend geregelt, während ſie über die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen nur wenige Vor⸗ 
ſchriften enthält. Letzteres iſt auf die gegenwärtige Verſchieden⸗ 
heit des im Deutſchen Reich geltenden materiellen Immobiliar⸗ 
ſa henrechts zurückzuführen. Sobald dieſe Verſchiedenheit durch 
Einführung des bürgerlichen Geſetzbuches beſeitigt wird, ſteht dem 
Erlaß eines beſonderen Reichsgeſetzes über die Zwangsvoll⸗ 
ri in das unbewegliche Vermögen kein Hinderniß mehr im 

ege. 

Aus der ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung über den Handel 
mit Rußland im Juli 1894, verglichen mit den Vorjahren, ergiebt 
ſich, daß insbeſondere die Ausfuhr von Eiſen und Eiſenfabrikaten 
aus Deutſchland nach Rußland erheblich zugenommen hat. 

Zu den Klagen darüber, daß man die Beſitzer einzelner 
Gehöfte gezwungen habe, dieſe während der Dauer militäriſcher 
Schießübungen zu verlaſſen, weil ſie ſonſt von den weittragenden 
Gewehren getroffen werden könnten, bemerkt die „Köln. Zig.“: 
Es iſt dies zweifellos für die Betreffenden nichts weniger als an⸗ 
genehm, aber da die weittragenden Gewehre nun einmal da ſind 
und da es ſich aus Rückſichten auf die Staatskaſſe nicht machen 
läßt, daß man überall vollſtändig ausreichende Schießplätze ein» 
richtet, ſo iſt dieſe vorübergehende Beſchränkung des Eigenthums 
nicht zu vermeiden. In vielen Fällen handelt es ſich dabei um 
Schießplätze, die nur ein einziges Mal benutzt werden, und es 
wäre handgreiflicher Unſinn, wenn man zu dieſem Zweck große 
Landgebiete ankaufen wollte. Andererſeits machen aber die ver⸗ 
— — — — . EN 8 
Leben mir einſamer denn je, obwohl der Rektor Walter 
Br that, mir die Trennung jo wenig fühlbar als möglich zu 
machen. 

Nach kurzer Zeit ſchrieb Guido mir, daß Lady Ponſonby ihn 
und Edith überedet habe, mit ihr nach Paris zu gehen. 

Wie bekümmerte mich dieſe Nachricht! Wie gern hätte ich 
geſchrieben, das ſollten ſie nicht thun, aber was hätte ich als 
Grund dafür angeben können? — Darauf hörte ich lange nichts 
von ihnen, bis ſie mir endlich ihre Rückkehr meldeten. 

Ungefähr vier Wochen mochten ſie in Paris ſein, da erhielt 
ich eines Nachmittags eine Depeſche von Guido. Dieſelbe enthielt 
die wenigen Worte: „Komm ſofort — ohne Zögern — ſie hat 
mich verlaſſen.“ f 

Ich war wie betäubt von dieſer Schreckens botſchaft. Alles 
andere vergeſſend, raffte ich die nothwendigſten Sachen zuſammen, 
10 f ni dem nächſten Zuge ab und war binnen wenigen Stunden 
in Paris. 

Guido kam mir. im Hausflur entgegen. Ich erſchrak faſt bei 
ſeinem Anblick, ſo bleich und verſtört ſah er aus. Er ſprach kein 
Wort; ſchweigend folgte ich ihm in das Zimmer. Hier wies er 
auf einen Stuhl. Als er in die Fenſterniſche trat, die Arme 
übereinanderſchlug und den Kopf auf die Bruſt ſinken ließ, 
da brach der ganze Kummer meines Herzens in einem unbezwing⸗ 
licheu Schrei hervor. 

„Rede, Guido, was iſt zu thun?“ 

„Was geſchehen kann, iſt ſchon geſchehen,“ erwiderte er. 
„Sie hat vor zwei Tagen mit dem Lord Haſewood, mit dem 
wir hier gar keinen Verkehr hatten, die Stadt verlaſſen. Sie 
5 einen Vorſprung von mehreren Stunden, aber ſobald ich 
hre Flucht entdeckte, folgte ich in größter Eile. Doch bis zur 
9 habe ich keine Ahnung, welche Richtung ſie eingeſchlagen 

Allmählich erfuhr ich die Einzelheiten von Ediths Flucht. 
Guido hatte im a 9 55 einen Brief gefunden, = 
dieſe in der Eile zurückgelaſſen. Er war vom Lord an Edith 
gerichtet; in offenbar erlogener, aber glaubwürdig klingender, 
leidenſchaftlicher Weiſe theilte er ihr darin mit, ihre einſtigen 
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ſchiedenen Berichte den Eindruck, als ob nicht überall ganz richtig 
verfahren worden wäre. Zunächſt ſollten ſolche Anordnungen 
nicht durch die Militärbehörde, ſondern nur durch die Zivilbehörde 
getroffen werden. Dann aber kann man mit Recht die Forde⸗ 
rung ſtellen, daß ſolche Verordnungen nicht von einem Tage zum 
andern getroffen werden, ſondern daß man durch vorherige An⸗ 
kündigung den Bewohnern Zeit laſſen muß, ſich auf die ihnen 
auferlegte Beſchränkung einzurichten. Eadlich iſt in ſolchen Fällen 
nicht nur eine billige, ſondern eine reichliche Entſchädigung zu 
gewähren, denn der Eingriff in das Prioateigentham iſt hier jo 
ſtark, daß dem auch eine eniſprechende Gegenleiſtung gegenüber⸗ 
ſtehen muß. Eine allgemein giltige Regelung dieſer Angelegen⸗ 
heit wäre durchaus angezeigt, da ſolche Fälle ſich bei der großen 
Tragweite unſerer Gewehre aller Vorausſicht nach nicht ſelten 
wiederholen werden. 


Ausland. 
Italien. 

König Humbert von Italien jagt augenblicklich auf den Kgl. 
Beſitzungen bei Turin. Auf dieſen Jagden iſt der König, wie der römi⸗ 
ſche Korreſpondent des „Hannov. Cour.“ ſchreibt, ſeit dieſem Jahre von 
einer Vertrauensperſon begleitet, die ſogar im Vorzimmer des Königs 
ſchläft, ſodaß niemand ſich dem Könige nähern kann, ohne von dieſer Per⸗ 
ſönlichteit geſehen zu werden. Dieſe Vorſichtsmaßregel iſt auf Verlangen 
Crispis eingeführt worden. Nach der Ermordung Carnots ſetzte Crispi es 
beim Könige durch, daß dieſer ſtets einen des Vertrauens werthen, prakti⸗ 
ſchen, herkuͤliſch ſtarken und gut bewaffneten Mann bei ſich habe, der bei 
jeder Möglichkeit dem Könige als Schild dienen könne. Dieſer Mann 
wurde in der Perſon eines Marſchalls der Carabinieri gefunden, der von 
einer ſeltenen Kraft und von außerordentliche Muthe, den König überall⸗ 
hin begleitet und des Nachts ſo ſchläft, daß jede Verbindung mit dem 
Schlafgemache des Königs unterbrochen iſt. 

Griechenland. 

Ein angeſehenes italieniſches Blatt bringt aus Aix les Bains die 
ſenſationelle Meldung von einem auf den griechiſchen König, welcher dort 
im „Hotel Splendide“ wohnt, beabſichtigten anarchiſtiſchen Attentat. Ein 
verdächtiger Fremder ſoll hiernach den Hotelkutſcher über die Gewohnheiten 
des Königs ausgefragt haben. Der Kutſcher verſtändigte die Polizei. Der 
Mann wurde verhaftet, verweigerte aber jede Auskunft. In ſeinem Ber 
ſitze ſind jedoch ein ſcharf geſchliffener Dolch ſowie eine anarchiſtiſche Korre⸗ 
ſpondenz gefunden worden, welche angeblich den Beweis für das auf den 
König geplante Attentat liefert. 

Spanien. 

Der Urheber des ſchrecklichen Bombenattentats im Liceo⸗Theater zu 
Barcelona, Santiago Salvador, wird nächſten Dienſtag im Gefängniſſe zum 
Mönche geweiht werden und das Ordenskleid der Dominikaner anlegen. 
Durch äußerliche „Mittel“, namentlich gute Verpflegung und das Ver⸗ 
ſprechen, nach ſeinem Tode für Frau und Kind zu ſorgen, haben die Je⸗ 
ſuiten und namentlich Salvadors Beichtvater P. Goberna es verſtanden, 


aus dem wüthenden Anarchiſten einen bußfertigen Sünder zu machen, der 


gewiß nicht ungehalten iſt, daß er ſich die letzten Lebenstage noch ſo ange⸗ 
nehm machen kann. Die Bekehrung wird mit allerlei theathraliſchem Pomp 
gefeiert werden. Da Salvadors Verbrechen gegen das Kapital gerichtet ge⸗ 
weſen iſt, ſo will er, oder die Regiſſeure des Spektakels wollen es, die 
Vertreter des Kapitals als Zeugen ſeiner Abbitte und Reue einladen. Aus 
Furcht vor der 9 ſeiner ehemaligen Geſinnungsgeuoſſen wird er nur 
noch in Geſellſchaft 

wiſſen, ſo äußerte er neulich, weſſen die Anarchiſten fähig ſeien. Uebrigens 
ſei es ein Irrthum, zu glauben, daß Barcelona jetzt von den Anarchiſten 
geſäubert ſei. Die Hinrichtung Salvadors wird in kurzer Zeit erfolgen, 
die Verzögerung geſchah wohl nur mit Rückſicht auf ſeine Bekehrung. 
Die P. P. Dominitaner können fi zu dieſem Confrater gratuliren. 


geheimen Zuſammenkünfte, ihre gegenſeitige Liebe, kurz alles jei 

entdeckt, Guido's Zorn ſpotte jeder Beſchreibung. Sie müſſe 

mit ihrem Geliebten entfliehen; er werde ſie an einen Ort bringen, 

wo ſie vor der Wuth ihres Gatten ſicher ſei. Sie ſolle zu ihm 

kommen, deſſen Arme offen wären, ſie zu empfangen, deſſen 

3 Herz ſo lange in banger Sehnſucht nach ihr geſchlagen 
e. 

And das bethörte Weib folgte ſeinem Rufe und verließ aus 
freien Stücken den Gatten. 

„Nur ſein Tod kann mich rächen!“ knirſchte Guido zwiſchen 
den Zähnen. 

„Ueberlege wohl, was Du thuſt, Guido. Bedenke, daß ſie 
Deine Frau iſt, bedenke ihre Jugend, bedenke ihre Schwäche und 
die Verſuchung. — — Was gedenkſt Du nun zu thun,“ ſetzte 
ich nach kurzem Schweigen hinzu. 

„Sie ausfindig zu machen,“ antwortete er. „Keinen Stein 
will ich unberührt, keinen verborgenen Platz unentdeckt laſſen, 
bis ich dem Elenden gegenüberſtehe. Raſtlos und unermüdlich 
wie die Nemeſis will ich ſein! — Möglich, daß wir zwei uns 

nach dieſer Stunde niemals wiederſehen — heute ſiehſt Du mich 

in meinem wahren Charakter, wie ich bin, von einem furchtbaren 
Entſchluß beſeelt, in deſſen Ausführung ich mich durch nichts 
hindern laſſen will.“ 5 . 

Er wandte ſich zum Gehen, ohne mir auch nur die Hand zu 
reichen; ich eilte ihm mit ſchnellem Schritte nach. 

„Guido,“ ſprach ich, „haſt Du kein Wort des Abſchieds für 
mich? Gieb mir Deine Hand.“ 

Aber er ging weiter ohne zurückzublicken. 

„Verſuche nicht, mich weich zu ſtimmen“, ſagte er, „es iſt 
umſonſt, die Wunde, die man mir geſchlagen, iſt zu tief.“ 

In ſchmerzliches Sinnen verſunken, ſtand ich rathlos vor 
dem Wirken einer furchtbaren Nemeſis, welche diejenigen ereilt 
hatte, welche der edeln und treuen Liebe, welche die Menſchen 
vereinigen ſoll, nicht gehorcht hatten, ſondern flüchtiger Leiden⸗ 
ſchaft gefolgt waren. 


(Fortſetzung folgt.) 


eines Gefängnißwärters eſſen, denn man könne nie 


Rußland 3 
Zur Förderung des Handwerks und Kleingewerbes ſoll in Warſchau 
im nächſten Jahre eine Ausſtellung von Metallwaaren veranſtaltet werden. 
— Um ſeine Hingebung für Rußland und deſſen Monarchen zu beweiſen, 
wünſcht der Emir von Buchara das freudige Ereigniß der Verlobung des 
Thronfolgers Cäſarewitſch mit einer nützlichen 1 für ſein Volk zu 
verbinden und die erſte Schule für den Unterricht der Kinder ſeiner Unter⸗ 
thanen in der ruſſiſchen Sprache und in einigen anderen Fächern nach dem 
Programm der Turkeſtanſchen Schulen zu errichten. Der General⸗Gouver⸗ 
. neur hat auf Erſuchen des Emirs den Oberinſpektor der Schulen des Ge⸗ 
bietes Turkeſtan beauftragt, eine entſprechende Perſon für das Amt eines 
Lehrers in der Schule zu Buchara auszuwählen. 


en. 

Mit dem Nachrichtendienſt aus Oſtaſien iſt es fortdauernd ſehr übel 
beſtellt. Es verdient dabei konſtatirt zu werden, daß die engliſchen Blätter, 
die faſt ausſchließlich Europa mit Nachrichten von dem Kriegsſchauplatze 
ſpeiſen, in einer offenen Weiſe für die Chineſen und wider die Japaner 
Partei ergreifen. Das gilt beſonders für die „Times“. Freilich verdienen 
die den franzöſiſchen Quellen entſtammenden Meldungen nicht mehr Glauben, 
denn dieſe färben ebenſo zu Gunſten Japans. Bezüglich der Operationen 
der Japaner in Korea ſcheint es, als wenn ſie ſich vor den Thoren von 
Söul eine faſt uneinnehmbare Stellung geſchaffen haben. Ihr Haupt⸗ 
quartier befindet ſich, der „K. Ztg.“ zufolge, auf dem Sandhügel, der die 

anze Stadt beherrſcht; ſie beſitzen Chemulpo an der Mündung des 

luſſes, ferner Mapu und Yung⸗Hwa⸗Tſchin, fünf Kilometer von Söul 
entfernt, können alſo von der See aus jeden Augenblick Söul mit Vor⸗ 
räthen und Kriegsbedarf verſorgen. In Folge deſſen iſt der japaniſche 
Generalſtab in der Lage, mit wenigen Soldaten verhältnißmäßig große 
chineſiſche Truppenmaſſen in Schach zu halten; auch kann er den Peking⸗ 
Paß, wo die Heerſtraße von Norden ausmündet, ſehr leicht vertheidigen. 
Zur See ſteht ein entſcheidender Schlag unmittelbar bevor, wie aus nach⸗ 
ſtehender Meldung hervorgeht: Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Tientſin beſtätigt es ſich, daß 14 japaniſche Kriegsſchiffe mit 4000 Mann 
an Bord Port Arthur angegriffen haben. Die chineſiſche Flotte hat Befehl 
erhalten, den Kampf mit der japaniſchen aufzunehmen. 

f Auſtralien. 

Aus Apia den 15. v. M. iſt in San Francisco die Meldung ein⸗ 
etroffen, daß in Verfolg der Konferenzen zwiſchen den diplomatiſchen 
ertretern und Marine⸗Offizieren behufs Beilegung der Unruhen unter 

den Eingeborenen von Samoa das engliſche Kriegsſchiff „Curagoa“ und 
der deutſche Kreuzer „Buſſard“ an 11. v. M. die Feſte der Aufſtändiſchen 
Luataanun beſchoſſen hätten, nachdem die Häuptlinge zuvor verſtändigt 
worden ſeien. Die Feſte ſei geräumt und die Befeſtigungen faſt zerſtört 
worden. Die Aufſtändiſchen hätten ſich geweigert, die Waffen zu übergeben 
und ſich in der Richtung auf den Hafen Saluafata zurückgezogen. Die 
Truppen Malietoas hätten die Aufſtändiſchen verfolgt, welche die Truppen 
des Königs am 12. v. M. abermals angegriffen und mehrere Perſonen ge⸗ 
tödtet oder verwundet hätten. Die „Curagoa“ und der „Buſſard“ hätten 
das Feuer an 13. v. M. wieder eröffnet und den Aufſtändiſchen große 
Verluſte beigebracht. Die Aufſtändiſchen hätten den Frieden nachgeſucht 
und verſprochen, ſich dem König Malietoa zu unterwerfen, die Steuern zu 
ahlen und die Waffen zu übergeben. Am 14. v. M. habe indeſſen die 
ltuapartei, der ſich der Häuptling Tamahez angeſchloſſen, habe die Truppen 
des Königs nochmals angegriffen, die Kanonen des „Buſſard“ hätten die 
ganze Nacht gefeuert, am Morgen Habe ſich auch der „Curagoa“ an Ort 
und Stelle begeben. Nach den letzten, noch unbeſtätigten Gerüchten hätten 
ſich die Aufſtändiſchen vollſtändig unterworfen. - 


Provinzial: Nachrichten. 

— Gollub, 1. September. Die ſtrenge Durchführung der Quarantäne 
iſt mit mancherlei Härten gegen die davon Betroffenen verknüpft, wenn 
freilich auch dieſe Unbequemlichkeiten im Intereſſe der Geſammtheit unver⸗ 
meidlich ſind. So machte dieſer Tage ein Herr Stiller aus Petersburg, 
der dort ſeit 16 Jahren wohnt, eine Reiſe nach hier, um ſeine hier lebende 
Mutter und ſeine Brüder zu beſuchen. Aus Eydtkuhnen, der Grenzſtation, 
wurde unſere Polizei nach Unterſuchung Stillers und Feſtſtellung ſeines 
Reiſezieles theiegraphiſch von ſeiner bevorſtehenden Ankunft in Kenntniß 
eſetzt und als Herr St. nun hier eintraf, wurde er ſofort, ohne ſeine 
erwandten geſehen zu haben, in Quarantäne geſteckt. — Hier iſt die 
Ruhr ausgebrochen. Da die Kinder des Lehrers daran erkrankt ſind, ſo 

iſt die evangeliſche Schule geitofen worden. x 
Er — Culm, 1. September. ei den Aufgrabungsarbeiten zur Legung 
einer Röhrenleitung in der Nonnenſtraße iſt von Arbeitern der öcherl'ſchen 
Brauerei in einer Tiefe von etwa 1½ Metern ein alterthümliches Schwert 
gefunden worden. Herr A. Höcherl beabſichtigt den Fund, welcher ein ſehr 
werthvoller Alterthumsgegenſtand zu ſein ſcheint, dem Direktor des Provin⸗ 

zial⸗Muſeums, Herrn Dr. Conweng-Danzig, zu übermitteln. 8 
— Briefen, 1. September. Faſt allnächtlich färbt ſich der Himmel 
roth und ruft unſere Feuerwehr zur angeſtrengten Arbeit. Am letzten 
Mittwoch brannte die Mühle des Beſitzers C. in Bahrendorf und vor⸗ 
geſtern die große Scheune der königlichen Domäne Schönfließ nieder, gegen 
300 Fuhren Getreide wurden ein Raub der Flammen. — In der letzten 
Kreistagsſitzung wurde der neugewählte Kreistagsabgeordnete Herr Kauf⸗ 
mann Arndt aus Gollub eingeführt. Der Antrag des landwirthſchaftlichen 
Kreisvereins Briefen auf Gewährung einer Beihilfe von 600 Mk. zur Be⸗ 
ſoldung eines nach Brieſen zu berufenden Thierarztes wurde abgelehnt. 
Ebenſo wurde der Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Schönſee auf 
Gewährung einer Beihilfe zur Beſoldung eines nach Schönſee zu berufenden, 
als Schlachthausinſpektor anzuſtellenden Thierarztes, abgelehnt. Der Be⸗ 
ſchluß des Kreistages vom 3. März 1893, betreffend den Bau der Chauſſee 
über Cymberg⸗Fronau⸗ 0 Neudorf nach der Graudenzer Kreisgrenze 
wurde aufgehoben und beſchloſſen, die Chauſſee von der Chauſſee Brieſen⸗ 
Plusnitz bei Landen ab über Drückenhof⸗Kgl. Neudorf nach der Graudenzer 
Kreisgrenze bei Gawlowitz zu bauen. Ferner wurde beſchloſſen, vom 
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1. April 1895 die Kreisabgaben nach dem Verhältniß der von den Kreis⸗ 
angehörigen zu entrichtenden direkten Staatsſteuern durch Zuſchläge zu er⸗ 
heben. Dabei kommt die Ergänzungsſteuer, die Gewerbeſteuer 3. und 
4. Klaſſe, ſowie die Gewerbeſteuer vom Hauſirgewerbe nicht in Anſatz, die 
Grund-, Gebäudes und Gewerbeſteuer der 1. und 2. Klaſſe ſind mit der 
Hälfte desjenigen Prozentſatzes heranzuziehen, mit welchem die Staats⸗ 
Einkommenſteuer belaſtet wird. In Ermangelung ſonſtiger Befreiungs⸗ 
gründe ſollen auch diejenigen Perſonen zu den Kreislaſten herangezogen 
. deren Einkommen unter 900 Mk., aber nicht weniger als 420 Mk. 
eträgt. 

—. Dt. Eylau, 1. September. Ein bedauerlicher Unfall mit tödt⸗ 
lichem Ausgange ereignete "ich beim hieſigen Garniſonbau. Ein hier be⸗ 
ſchäftigter Maurer verlor beim Abſtieg vom Gerüſt das Gleichgewicht und 
ſtürzte aus der beträchtlichen Höhe auf Geröll hinab, woſelbſt er mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern todt liegen blieb. Der Verunglückte war noch ein 
junger Menſch und ſtand im Begriff, ſich zu verheirathen. 

Kl. Krebs, 1. September. Der Dienſtjunge und Konfirmande 
Guſtav Kawentel, Sohn des hieſigen Nachtwächters Karl Kawentel, ging, 
nachdem er um 12˙½ Uhr zu Mittag ge eſſen hatte, an das kleine, hinter der 
Scheune ſeines Dienſtgebers Wilhelm Schachſchneider befindliche Bruch, um 
ſich vielleicht die Zeit mit Fiſche⸗ oder Fröſchefangen zu vertreiben. Als 
nach Verlauf einer Stunde ein auf dem Gehöfte des genannten Beſitzers 
einquartierter Dragoner ſein Pferd waſchen wollte, fand er den Knaben 
auf dem Geſichte liegend im Waſſer vor. Mil Hilfe ſeiner Kameraden zog 
der Dragoner den lebloſen Körper des Knaben heraus. Der ſogleich zur 
Stelle gerufene Ortslehrer ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, die bis zur 
Ankunft des Arztes mit Hilfe der Militärperſonen fortgeſetzt wurden. Der 
erſchienene Arzt konnte leider nur den bereits eingetretenen Tod des Dienſt⸗ 
jungen feſtſtellen. Das Waſſer iſt nur flach; jedenfalls hat der Knabe 
Krämpfe bekommen und iſt von dem Steg hinuntergefallen. 5 
Elbing, 1. September. Unſere Stadt hat heute ein vollſtändig 
militäriſches Gepräge angenommen. Im Laufe des heutigen Vormittags 
trafen in Elbing theils zu Bahn, theils zu Fuß von Marienburg aus die 
Infanterie-Regimenter Ar. 44, 5 und 128, ſowie das Pionier-Bataillon 
ein, um in unſerer Stadt für heute und morgen Quartier zu nehmen. 
Im ganzen verpflegt unſere Stadt dieſe beiden Tage über 7000 Mann und 
ca. 240 Offiziere. Vormittags durchzog das Blücher'ſche Huſaren⸗Regiment 
und das Artillerie⸗Regiment Nr. 36 unſere Stadt, um in den Nachbar⸗ 
gütern und ⸗Orten Quartier zu nehmen. Den Vaterlandsvertheidigern 
ſcheinen ja die wärmſten Sympathieen ſeitens des Publikums entgegen⸗ 
gebracht zu werden. Die Privatgebäude hatten reichlich Flaggenſchmuck 
angelegt. Künftigen Montag rücken die Truppen aus und von Montag zu 
Dienſtag wird, wie verlautet, bei Wolfsdorf⸗Höhe großes Biwak des 
17. Armeekorps ſtattfinden. 

Fe ner e 1. September. Ein ſeltenes Jagdabenteuer iſt am 
vergangenen Sonntage einem hieſigen Herrn paſſirt. Am genannten Tage 
befand ſich derſelbe Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr auf der Wildenten⸗ 
jagd in der Haffbucht zwiſchen Holſtein und Nautzwinkel. Es war ihm 
ſchon lange aufgefallen, daß die Enten in Zwiſchenräumen zwar an die 
Oberfläche des Waſſers kamen, dann ſich aber ängſtlich zeigten und blitz⸗ 
ſchnell wieder in die Tiefe tauchten, ſo daß der Herr nicht zum Schuß 
kommen konnte. Er ſuchte die Umgebung ab, aber es ließ ſich nicht er⸗ 
az was den Enten die offenbare Nagſt einjagte. Endlich gelang es 

em Jäger, eine Ente dicht am Haffufer zu erlegen, und als er nun an 
dieſelbe heranruderte und nur noch wenige Schritte von der noch lebenden 
Ente entfernt war, rauſchte es plötzlich über ſeinem Kopf, und in demſelben 
Walde her ein mächtiger Habicht hernieder, erfaßte 
die wehrloſe Wildente, hob ſie etwa zwanzig Fuß in die Höhe, ließ ſie dann 
aber wieder in's Waſſer zurückfallen. Ohne jede Furcht vor dem ganz 
nahen Jäger ſtieß der Raubvogel nochmals hernieder, und nun traf ihn 
ein Schuß, der ihm einen Flügel zerſchmetterte, ſo daß er in's Waſſer fiel. 
Der Herr ſchlug nun mit dem Kolben nach dem Thiere und zog es, als 
es todt ſchien, in den Kahn; hier aber erholte ſich der Habicht wieder und 
brachte dem Herrn mit den Krallen nicht unerhebliche Verwundungen an 
beiden Händen bei. Unterdeſſen war aber auch die Wildente verſchwunden; 
ſie hatte ſich gleichfalls erholt und war in die Tiefe getaucht. Anſtatt der 
Wildente brachte der Jäger nun einen gewaltigen Raubvogel nach Hauſe, 
den er jetzt zum Andenken an dies merkwürdige Jagdabenteuer aus⸗ 
ſtopfen läßt. 5 


Augenblick ſtürzte vom 


Aoc ales. | 
Thorn, den 3. September 1894. 

* Zum Kaifermandver. Außer dem König von Sachſen, dem 
König von Württemberg und dem Prinzregenten Albrecht von 
Braunſchweig wird auch der Herzog Albrecht von Württemberg 
als Gaſt des Kaiſers dem bevorſtehenden Kaiſermanöder in une. 
ſerer Provinz beiwohnen. Im Gefolge des Königs von Sachſen 
werden ſich befinden: der dienſtthuende General- Adjutant General: 
Major v. Treitſchke, die Flügeladjutanten Oberſt v. Wilsdorff 
und Major v. Crieger; im Gefolge des Königs von Württem⸗ 
berg: der General⸗Adjutant General Lieutenant v. Falckenſtein, 
die Flügel⸗Adjutanten Oberſt v. Schott und Oberſt v. Grävenitz. 
Oberſtallmeiſter Freiherr Geyr v. Schweppenburg und Kabinetschef 
Staatsrath Dr. v. Grieſinger; im Gefolge des Prinzen Albrecht: 
Oberſt Freiherr v. Gayl, Major von und zu Egloffſtein, Flügel⸗ 
Adjutant Rittmeiſter v. Kroſigt. Zum Ehrendienſt ſind befohlen 
worden bei dem König von Sachſen: General⸗Lieutenant Edler 
v. d. Planitz, als Ordonnanzoffizier Premier⸗Lieutenant v. Uſedom 
vom oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 10; bei dem König 
von Württemberg: General der Infanterie Golz, General-In⸗ 


Vom ſchwimmenden Bangkok zum 
„Walde des ewigen Friedens“. 
Von Otto E. Ehlers. 
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135 
Das ſchwimmende Bangkok. 


Derjenige Theil der ſiameſiſchen Königsſtadt, den man vom 
Lande aus kennen lernt, bietet zwar mannigfache Reize, aber wir 
ſehen in ihm doch ſchließlich eine Stadt wie andere mehr im 
Orient; jener Stadttheil hingegen, den wir auf einer Flußfahrt 
berühren, das ſchwimmende Bangkok, iſt etwas ſo Eigenartiges, 
wie wir es auf dem ganzen Erdball nicht wiederfinden. Auf 
einem mehrere Fuß dicken Bambusfloß, hier und da auch auf 
hölzernen Pontons ruhend, reiht ſich ein ſchwimmendes Haus an 
das andere; alle ſind nach der Waſſerſeite zu offen, einerlei ob 
Wohnhäuser, Läden, Polizeiſtationen oder Zollbureaus, Reſtau⸗ 
rants oder Pfandleihhäuſer, ſodaß man wie im Sampeng auch 
hier einen vollen Einblick in das ſiameſiſche Familienleben ge⸗ 
winnt. Vor den als Wohnung oder Geſchäftslokal dienenden 
Räumen befindet ſich eine Veranda, auf der ſelten einige Kübel 
mit Blumen oder Zierſträuchern, meiſt zur Gattung der Crotons 
gehörend, fehlen. Wie die Flöße, auf denen ſie ruhen, ſind auch 
die Häuſer der Mehrzahl nach aus Bambus gebaut, nur die der 
Wohlhabenden beſtehen aus Teakholz. Giebeldächer aus Palm⸗ 
blatiſtreifen find allgemein, und zwar haben alle größeren 
Häufer deren zwei, die miteinander parallel laufen. 

Nicht nur an beiden Ufern des Menam, ſondern auch an 
denen der rechts und links ſich abzweigenden Kanäle, der Klongs, 
find tauſende und abertauſende dieſer ſchwimmenden Wohnſtätten 
verankert, und wenn ich annehme, daß ca. 100000 Menſchen in 
Bangkok auf dem Waſſer leben, ſo glaube ich eher eine zu 
niedrige als zu hohe Zahl gegriffen zu haben. 

Unſtreitig haben dieſe Waſſerwohnungen ihre großen Vor⸗ 
züge gegenüber den Häuſern am Lande. Abgeſehen von ihrer 
luftigen und daher geſünderen Lage, abgeſehen von der Möglich⸗ 
keit ihrer leichteren Sauberhaltung und der verringerten Feuers⸗ 
gefahr, bieten ſie den unſchätzbaren Vortheil, daß man, ohne die 
Wohnung ſelbſt zu wechſeln, ſeinen Wohnort ändern kann, ſobald 
einem die Nachbarſchaft nicht mehr zuſagt. Man lichtet einfach 
die Anker, läßt ſein Haus mit der Fluth oder Ebbe ſtromauf 
reſp. ſtromab treiben und begiebt ſich an einen andern Platz. 


Zur Vermittelung des Verkehrs in dieſen ſchwimmenden 
Stadttheilen dienen Barken, Gondeln, winzige, einruderige Boote 
und neuerdings auch Dampfbarkaſſen, von denen mehrere Hundert 
auf dem Fluſſe gehalten werden, meiſt von reichen Siameſen, 
denen es nicht gelungen iſt, ihr ganzes Geld am Spieltiſch zu 
verlieren. Die Bewohner der ſich gegenüberliegenden Häuſer 
ſtatten ſich nicht ſelten ſchwimmend gegenſeitig Beſuche ab, auch 
ſieht man die Kinder im Waſſer ſpielen genau wie ſonſtwo auf 
der Straße. So lange ſie noch nicht ſchwimmen gelernt haben, 
bedienen ſie ſich eines Bambus, um ſich über Waſſer zu halten, 
auch werden den noch ganz Unbeholfenen Schwimmringe aus 
luftdicht verſchloſſenen Blechröhren unter den Armen befeſtigt. 

Gegen Abend plätſchert die halbe Bevölkerung dieſes Theiles 
der Stadt in den ſchmutzigen Fluthen des Menam herum, ſodaß 
man bei der Flußfahrt die Empfindung hat, ſich in einer meilen⸗ 
langen Badeanſtalt zu befinden. Zwiſchen den Plätſchernden 
drängen ſich Boote aller Art, vielfach gerudert von Weibern mit 
großen napfkuchenförmigen Palmblatt⸗Hüten auf dem Kopfe. 
Jeden Augenblick prallen zwei Boote aneinander; die hin⸗ und 
herhuſchenden, beſtändig pfeifenden winzigen Dampfboote rennen 
die ihnen nicht ausweichenden Fahrzeuge über den Haufen, und 
es iſt ein wahres Wunder, daß in dieſem Wirrwarr nicht täglich 
einige Dutzend Menſchenleben zu Grunde gehen. In der Mitte 
des Fluſſes verankert liegen drei weißangeſtrichene Kanonenboote 
der aus 64 Fahrzeugen, inkluſive Vergnügungsdampfer und 
Dampfbarkaſſen, beſtehenden königlichen Flotte; eine ſoeben ein⸗ 
fahrende chineſiſche Dſchunke feiert das Ereigniß ihrer glücklichen 
Ankunft durch Gongſchlagen und Abbrennen von Feuerwerk, ſog. 
erackers, ohne die eine chineſiſche Feſtlichkeit nicht denkbar iſt 
und von denen allein in Bangkok jährlich für über 120000 Mk. 
verpufft werden. Dieſelben werden ebenſo wie Opferpapiere und 
Räucherſtäbe, die in den Tempeln verbrannt werden, von Singa⸗ 
pore oder Hongkong eingeführt und zwar dieſe im Werthe von 
100000, jene von 80000 Mark, 

Auf dem Waſſer zeigt ſich der Siameſe von ſeiner beſten 
Seite, und man könnte ſich, wenn man ihn nur von der Waſſer⸗ 


ſeite kennen lernt, leicht verführen laſſen, anzunehmen, 
daß er ſogar fleißig if, während er thatſächlich mehr feinem 
Vergnügen als feinem Geſchäfte nachgeht. Er rudert 


meiſt auch nur, weil er das Rudern nicht als Arbeit anſieht. 
Sobald er es indeſſen als ſolche empfindet, überläßt er die Sache 


ſeinen Weibern und ſieht betelkauend zu, wie dieſe ſich abmühen. 
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haft betheiligten. — Am Sonnabend Nachmittag 


ſpekteur der Feſtungen, königl. württemberg. Major und Flügel⸗ 
Adjutant von Marchthaler, Ordonnanzoffizier Premier⸗Lieutenant 
v. Linſingen vom Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (weſtpreuß.) Nr. 5; zur Dienſtleiſtung bei dem 
Herzog Albrecht von Württemberg: Graf v. Degenfeld⸗Schonburg, 
Lieutenant im Dragoner⸗Regiment Nr. 26, und Ordonnanzoffizier 
Lieutenant v. Venningen vom weſtpreuß. Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 5. — Am Freitag haben im Verbande des 17. Armeekorps 
die Brigade⸗Manöver ihr Ende erreicht und es folgen nunmehr 
die Divifionsmandver bei Saalfeld (35. Infanterie⸗Diviſion) und 
bei Elbing (36. Infanterie⸗Diviſion). Der Stab der 35. Diviſion 
traf am Freitag mit der Eiſenbahn im Manövergelände bei 
Saalfeld ein, während der Stab der 36. Infanterie⸗Diviſion 
ſowie die noch in den Garniſonen zurückgebliebenen 4. Bataillone 
der Infanterie⸗Regimenter Nr. 5, 138, 18, 44, 14, 141, 21 und 
61 fämmtlich am Sonnabend mit der Bahn in das Manöverge⸗ 
lände befördert wurden. Das Manöver der 35. Diviſion dauert 
nur 2 Tage (3. und 4. September,) dasjenige der 36. Div iſion 
dagegen 3 Tage (3., 4. und 5. September.) Am 6. September 
haben ſämmtliche Truppen Ruhetag, worauf am 7. September 
die Kaiſerparade ſtattfindet. 

Das Sedanfeſt wurde in Thorn und in Mocker geſtern 
durch Volksfeſte begangen. Für Thorn hatte der Kriegerverein das 
Arrangement, und daß ihm dies vortrefflich gelungen, bewies der 
überaus ſtarke Beſuch ſeitens des Publikums. Um ½3 Uhr 
marſch irte der Kriegerverein unter Vorantritt der aus dem 
Manöverterrain hierher gekommenen Ulanenkapelle durch die 
Stadt nach der Ziegelei. Auf der Waldwieſe gruppirten ſich die 
Feſttheilnehmer im Halbkreiſe und hörten die kerniden Worte, 
welche der Vorſitzende Herr Garniſon⸗Auditeur Premierlieutenant 
Wagner zu ihnen ſprach. Er rief den Anweſenden den ereigniß⸗ 
reichen Tag der Schlacht von Sedan ins Gedächtniß zurück, an 
dem wohl mancher der Krieger im Feuer geſtanden hatte. Seine 
Worte mahnten das heranwachſende Geſchlecht, den Vätern nach- 
zueifern und ſtets des Sedantages zu gedenken: „Nun laßt 
die Glocken von Thurm zu Thurm durchs Land frohlocken im 
Jubelſturm; des Flammenſtoßes Geleucht facht an, der Herr hat 
Großes an uns gethan. Ehre ſei Gott in der Höhe!“ Nach 
dieſen Worten ſtimmten die Feſttheilnehmer kräftig in den Hoch⸗ 
ruf auf den oberſten Kriegsherrn ein. Nunmehr begann ein 
Volksfeſt in wahrem Sinne; der Kommandant von Thorn Herr 
Generallieutenant von Hagen, Excellenz, und eine große Anzahl 
von Offizieren erfreuten die Kriegskameraden mit ihrem Beſuche 
und zeigten dadurch, daß die deutſchen Soldaten den gegentheiligen 
Beſtrebungen, die Sedanfeier aus ſchimpflicher Rückſicht auf die 
Franzmänner allmählich einſchlafen zu laſſen, energiſch entgegen⸗ 
treten. Wir freuen uns deſſen und ſprechen den Kriegern unſere 
Hochachtung aus. Abends gegen 9 Uhr erfolgte der Rückmarſch, 
und dann vereinigten ſich die Kameraden im Nicolai'ſchen Reſtaurant 
zu einem fröhlichen Tänzchen, an dem ſich auch die Offiziere leb⸗ 
hatten ſich die 
Landwehroffiziere im Kaſino zu einem Feſtdiner vereinigt. — In 
Mocker veranſtaltete der Schützenverein einen Ausmarſch nach dem 
Schützenhauſe, wo Konzert und Prämienſchießen ſtattfand. Auch 
hier hatte ſich, begünſtigt durch das Wetter, ein reges Treiben 
entwickelt, welches am Abend mit Feuerwerk und Tanz feinen Ab⸗ 
ſchluß fand. 

N Das ſchwediſche Damen-Duactett „Soea“ giebt heute und 
morgen im Schützenhauſe Konzerte. Die Damen treten in den 
8 eee au und fingen abwechſelnd in 

0 r. = 
find die Konzerte in den Saat beiten en Witterung halber 

)* Der Gefangoerein „Liederkranz“ hielt Sonnabend den 
1. September ſein letztes Sommervergnügen in der Ziegelei ab. Nach 
dem Vortrag einiger rechtgut durchgeführter Geſangspiecen wurde ein 
ſehr hübſches Feuerwerk abgebrannt, aus dem Laboratorium 
des Herrn Anders ſtammend, in welcher Zeit von einem 
Theile der Kapelle des 11. Fußartillerie-⸗Regiments mehrere 
Muſikſtücke geſpielt wurden; alsdann vereinigte ein Tänzchen 
die zahlreich erſchienenen aktiven und paſſiven Mitglieder bis zur 
frühen Morgenſtunde. 


Y Kriegerberein und Kriegerſecktanſtalt. Wie uns von Seiten 
des Vorſtandes des Kriegervereins Thorn mitgetheilt wird, iſt 
die bei dem größten Theile des Publikums verbreitete Anſicht, 
daß der Kriegerverein Thorn und die Kriegerfechtanſtalt eine 
enge Zuſammengehörigkeit beſitzen, ja letztere einen Theil der 
erſteren darſtelle, eine durchaus irrige. Die Kriegerfechtanſtalt 
hat ſich ganz unabhängig von dem Kriegerverein gebildet. Die 
innere Einrichtung der Fechtanſtalt, das von derſelben ange- 


DB eh — 
In ſolchem Falle führt jedoch die Siameſin nicht nur das Ruder 
ſondern auch das Wort, und wen es gelüften ſolte, ihre Rede⸗ 
gewandtheit auf die Probe zu ſtellen, der verſuche nur einmal, 
ihr mit ſeinem Boote in die Quere zu kommen. Das Berliner 
Marktweib iſt ein Fiſch im Vergleich zur Siameſin, wenn es 
ſich ums Schimpfen handelt, im übrigen aber iſt die Siameſin 
ungleich liebens würdiger. f 

Im Hintergrunde der ſchwimmenden Häuſerreihen erheben 
Areka- und Kokospalmen ſtolz ihre Kronen, Laubbäume aller 
Schattirungen grüßen uns aus den bis zum Fluß herantreten⸗ 
den Gärten der Prinzen und Großen des Landes; rechter Hand 
gewahren wir zwei prächtige Gebäude europäiſchen Stiles, die 
uns als Schulen bezeichnet werden, die beide dem Andenken einer 
vor 14 Jahren ertrunkenen Lieblingsgattin des Königs, Sunan⸗ 
dalaya mit Namen, errichtet find. Die betreffende Dame hatte 
das Unglück, beim Beſteigen eines Bootes ins Waſſer zu fallen 
und ihren Tod in den Fluten zu finden, da niemand es wagte, 
eine o geheiligte Perſon wie eine Gattin des Königs zu be⸗ 
rühren, ſie ſelber wahrſcheinlich des Schwimmens unkundig war 
und ihr Gatte, der ſie nicht nur beſehen, ſondern auch anfaſſen 
durfte, erſt erſchien, als der Menam ſein Opfer längſt ver⸗ 
ſchlungen hatte. 
2 Weiter ſtromauf und wir kommen an den königlichen Palaſt⸗ 
bauten vorüber, deren gehörnte Giebeldächer und zahlreiche 
Pagoden im Abendlichte funkeln. Die ſiameſiſchen Pagoden 
unterſcheiden ſich von den burmeſiſchen dadurch, daß ihnen der 
jede burmeſiſche Pagode krönende „Ti“, ein aus durchbrochenem 
Schmiedeeiſenwerk hergeſtellter, reich vergoldeter, zuweilen edel⸗ 
ſteinbeſetzter Auffag in Form eines Schildes fehlt, ſowie durch 
ihre ungleich ſchlankere Bauart. x 

Siameſiſche Pagoden haben die Form der jedermann be⸗ 
kannten kegelförmigen, langhalſigen Oelkännchen, die den Näh⸗ 
maſchinen beigegeben werden; manche dieſer Bauwerke enden in 
nahezu nadelförmigen Spitzen. Man findet ſie nicht nur in den 
Höfen der Tempel, ſondern auch unabhängig von dieſen zu 
vielen Tauſenden über das ganze Land verſtreut, da es als ein 
verdienſtliches Werk gilt und infolge deſſen auch für jeden ver⸗ 
mögenden Mann zum guten Ton gehört, zu Ehren Buddhas 
eine Pagode zu errichten. Wie viele ihrer in Bangkok zu 
finden ſind, weiß niemand, und bis heute iſt daher die Frage, ob 
es in der Stadt mehr Pfandleihhäuſer oder Pagoden giebt, noch 
eine unentſchiedene. (Fortjegung folgt.) 
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Meteorologifhe Beobachtungen zu Thorn 
Waſſerſtand am 3. September 1894: 


} über Null Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null 0,06 Meter. 


Lufttemperatur: 8 Grad Celſius. 

Barometerſtand: 28 Zoll. 

Bewölkung: heiter. 

Windrichtung: Weſt, ſchwach. 
Waſſerſtäude der Weichſel und Brahe. 
8 Uhr 
Weichſel: 


Morgens ' 
Thorn, den 3 September. . "0,06 über Null 
1 Warſchau den 29. Auguſt 
5 Brahemünde den 1. September. . 2,17 
Brahe: Bromberg den 31. Auguft. 8 


wandte Verfahren zur Erzielung von Ueberſchüſſen, ferner die 
Feſtſtellung und Verwendung derſelben iſt dem Vorſtande des 
Kriegervereins völlig unbekannt. Es beſteht mithin nicht der 
geringſte Zuſammenhang zwiſchen beiden Vereinen, es wird wohl 
nur der Name Krieger verein und Kriegerfechtanſtalt dieſen 
Irrthum hervorgerufen haben. 

— Eiae Stammrolle der deulſchen Kriegsveteranen von 1848 — 
1870/71 beabſichtigt der Verband deutſcher Kriegsveteranen einzu⸗ 
richten. In dem Aufruf wird darauf hingewieſen, daß es für 
die Veteranen an der Zeit ſei, ſich enger zuſammenzuſchließen; 
wenn noch ein weiteres Vierteljahrhundert ins Land gegangen. 
werde nur noch ein kleines Häuflein von Kriegern aus jener Zeit 
am Leben ſein; dann werde die Stammrolle als Ehren⸗ und 
Votivtafel der Krieger von 1848 — 1870/71 dafür ſorgen, daß 
die wenigen nicht unbeachtet unter dem jungen Nachwuchs ver⸗ 
ſchwinden. Es wird daher an alle Kriegskameraden die dringende 
Bitte gerichtet, ihre Adreſſe behufs Eintragung in die Stamm⸗ 
rolle an das Bureau des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen, 
Leipzig, Nordſtraße 26, einzuſenden. Auch alle Kriegerfreunde, 
wie auch Gemeinde vorſtände, Geiſtliche, Lehrer ꝛc. ꝛc. werden 


und die 3. Etage. Die darin wohnenden Familien waren wie e 
nicht verſichert und haben ihre ſämmtliche Habe verloren. Die euerwehr 
riff das Feuer energiſch an und verhütete eine Weiterverbreitung, jedoch 
and die unteren Etagen durch die hineingeſchleuderten Waſſermaſſen 
ſtart in Mitleidenſchaft gezogen. Bei dieſem Feuer haben die 
Hydranten der Waſſerleitung ihre „Feuerprobe“ beſtanden. Auf telepho⸗ 
niſche Anweiſung wurden die großen Dampfpumpen auf dem Waſſerwerk 
in Gang geſetzt und mächtig ſauſten die direkt von ihnen geſpeiſten Strahlen 
aus den Hydranten in das Feuermeer. Das Feuer iſt in einer Boden⸗ 
kammer ausgebrochen, wo mehrere Schneidergeſellen ſchliefen. Dieſelben 
erwachten durch den Qualm und konnten ſich noch rechtzeitig retten. Um 
6 Uhr früh rückten die Spritzen ab. 5 

x Submiſſion. Heute ſtand zur Vergebung einer et von 
100 000 Verblendziegeln zum Fundamentsbau der Garniſonkirche ermin 
an, wozu 23 Offerten eingelaufen waren. Die Forderungen bewegten ſich 
zwiſchen 3970 bis 7160 Mark. 

*, Gefunden ein ſchwarzer Damen⸗Glaceehandſchuh in der Ziegelei. 
Näh. im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet: 7 Perſonen. 

0. Von der Weichſel. 


Stand der Cholera in Polen, 


Der Waſſerſtand beträgt heute 0,06 Meter 
über Null. — Eingetroffen ſind die Dampfer „Anna“ mit Stückgütern 
beladen und 1 beladenen Kahne im Schlepptau und „Danzig“ mit 
Heringen, leeren Fäſſern und Kolonialwaaren und 5 beladenen Kähnen 
im Schlepptau, beide aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ 


Ortſchaft. | Datum. | ae Todesfälle 


um ihre Unterſtützung hierbei gebeten. Nach Fertigſtellung des mit Stüdgütern beladen und einem beladenen Kahne im Schlepptau nach Stadt Warſchan 27.8.—29.18.|: 38 ] 10 
erſten Bandes wird derſelbe den Kameraden vom Verband zum Danzig. 58 . * 24. 8.—25. 8. 239 120 
; gen : 58 i ö 3 in den Kreiſen Warſchau, Wloelawek, 
Selbſtkoſtenpreis ab enen die 5 W 2 O Moder, 2. September. Die zu geſtern anberaumt geweſene Sitzung] Grojee, Goſtynin, Kutno, Lowicz, 
Erinnerung ſein für alle Kameraden, denn ſie wer ihnen! der Gemeindevertretung mußte wegen Beſchlußunfähigteit ausfallen, da] Plonst, Pultusk, Skierniewice, Blonie 
leſen darin auf den Namen manches Mannes ſtoßen, der ihnen nur 8 Herren erſchienen waren. Die Gemeindeverordneten find daher zu Sochaczew und Nowo⸗Minsk. 
in bewegter Zeit näher geſtanden hat. 5 einer neuen Sitzung am Mittwoch den 5. September Nachmittags 4 Uhr Gouvernement Kaliſch 21.(8.— 22.8. 34 19 
( Die freiwillige Feuerwehr hielt am Sonnabend eine Uebung mit eingeladen worden, in welcher die Tagesordnung ohne Rückſicht auf die Gouvernement Petrikau 24. 8.—25. 8. 137 90 
Hydranten und Schiebeleiter am Rathhauſe ab. Zum Schluſſe holte ſie] Zahl der Erſchienenen erledigt werden wird. Gouvernement Kielze 23. 8.— 24. 8. 258 155 
die vier über dem Balkon befindlichen Wappenſchilder herab, welche ver⸗ $$ Zlotterie, 2. September. Infolge der Warnungen durch Behörden Gouvernement Radom 19. 8.—22. 8. 461 231 
muthlich zum Kaiſerbeſuch reſtaurirt werden ſollen. und Zeitungen wird hier zum Trinken kein Waſſer mehr aus der Drewenz Gouvernement Lublin 22. S.—26. 8. 24 17 
— Marienburger Schloßbaulotterie Die Ziehung der Marien: entnommen, ſondern aus zwei Quellen, ſogenannten „Springs“, welche Gouvernement Siedlez 33. 8.— 26.8. 146 82 
burger Schloßbaulotterie iſt nunmehr definitiv auf den 18. Oktober [auf den Grundstücken der Herren Tafelskt und Liedtke fliehen. Die Ge⸗ Gouvernement Lomza e 6 


und die folgenden Tage angeſetzt. Dieſelbe wird, wie bisher, in 
Danzig ftattfinden. 

2 In Betreff der Sollhinterlegung für Schiffe aus Deutſch⸗ 
land hat, wie ein „Wolffſches Telegramm“ aus Danzig meldet, 
die ruſſiſche Regierung an die Zollbehörden an der Weichſel die 
Weiſung ergehen laſſen, die deutſchen Schiffe bis zum 17. Sep⸗ 
tember n. St. d. J. ohne Zollhinterlegung einzulaſſen. Dies 
widerſpricht einer, auch von uns gebrachten Mittheilung des Zen- 
tralverbandes deutſcher Strom⸗ und Binnenſchiffer, wonach es 


ſundheitsverhältniſſe ſind infolgedeſſen gut. Weniger gut find die Wege⸗ 
verhältniſſe vom Buchtafort an. Wenn der Kreis Thorn in Zlotterie 
Brückengeld erhebt, dann wäre es wohl an der Zeit, auch für Befeſtigung 
des Weges dahin zu ſorgen. 

$ Leibitſch, 2. September. Der jüngft neubegründete Kriegerverein 
Leibitſch feierte heute das Sedanfeſt. Die Feier begann mit einem unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle erfolgenden Abmarſch vom neuen Zollhauſe 
aus an die Grenze, wo Herr Lieutenant Fiſcher⸗Lindenhof eine auf die 
Bedeutung des Tages bezugnehmende Anſprache hielt, die mit einem Hoch 
auf den Kaiſer und dem Geſange der Nationalhymne ſchloß. Der Zug 
bewegte ſich dann durch das Dorf nach dem Miesler'ſchen Etabliſſement. 


Danzig, den 1. September 1894. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Sa ndelsnadridten 


ehegrapbifche Schlußcourſe. 
* Fr ben 3. Sener. 


ee Banknoten p. Cass. 
e 


. 3% S; reo; ; or Die ſangesfrohen Krieger ließen im Garten noch mehrere Lieder erſchallen Wechſel auf Warſchau kurz 218,60 | 218,50 
hieß, daß bis zum 1. Oktober die — zollfrei paſſiren 1 und vereinigten ſich Mann u ihren Damen zum Tanz, der bis zum zeeunlige 3 proc. Conſolss 92,70 93,90 
— Die Verſchiebung der Spradverhä taiſſe in Poſen und elt- Morgengrauen währte. ig dieſes erſte Sedanfeſt des jungen Vereins die Preußiſche 3½ proc. Conſols . 103,10 | 103,30 
reußen. as Septemberhe er „ ahrbücher ameradſchaft befeſtigen und ihm neue Kameraden zuführen. reußiſche roc. ee 5, „ 
bri t ei 1 iſti En a0 8 Versgiehn . ir ee — Boiniige andere 2a pro "88,70 "08,90 
pr er ol . Weſtpreußen — Dee Biber 5 R Polniſche aalen ende. 2 65,50 — 
des Profeſſors Bockh A runde gel x 7 V ex mi ch tes. 0 Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe. 99,90 100,10 
e a u Grunde gelegt find die Ergebniſſe der 5 3 : ; en Disconto Commandit Antdeile. . 195,25 | 195,25 
Zählungen von 1861 und 1890. In dieſen 29 Jahren betrug |, Daß der Raubmörder Kögler in Polkwitz verhaftet worden un Deſterreichlſche Banknoten. 164.05 164.— 
die Zunahme der Deutſchen in dem heutigen preußiſchen Staats. ſchon wieder dementirt. Er ſoll indeſſen nunmehr im Walde zu Kochlow eiten: September; a 13375 | 1385 — 
EL 278 oder 32,464 Proc, die d SL bei Kempen ergriffen worden jein. (Hoffentlich beſtätigt fich diesmal die zen: gr „ 
gebiet 6 489 278 oder 32.464 7 — aven 716 319 Nachricht.) — Eine Entladung ſchlagender Wetter fand auf der Zeche November. 136,5 188, — 
oder 28,746 Proc. Dieſe Ziffern ſcheinen für das Deutſchthum ] „Viktor“ bei Caſtrop ſtatt. Drei Arbeiter find todt, drei ſchwer verletzt. — loco. in New-Nort. 58,— 58, / 
günſtig, aber das Bild wird ein anderes, wenn man die einzel⸗ 75 Bad Gaſtein: ae Diwitſch, ein eier Handlungsſchüler aus Roggen: — er — — 285 
nen Landestheile ins Auge faßt. Während die Bezirke Breslau, auf die Or Pfeifer, ein 18jähriger Gymna I nen ohne Führer ee es 14 0 
9 2 : 2 fi pe und verloren den Weg. Unweit des leierfalls ſtürzte EETFTFTETCTCTCCCCCCCC „ 2 
Oppeln, Königsberg, Gumbinnen eine reichlichere Zunahme der Diwitſch ab und fiel in die Tiefe, wo er ſofort todt liegen blieb. — Weber... 118,25 | 119,— 
Deutſchen aufweiſen, iſt in den Bezirken Poſen, Bromberg und [Ein jharfer Torpedo ift im Kieler Kriegshafen, Friedrichsort gegenüber, | RÜbÖL : Oktober. 88 43,20 | 43,30 
Marienwerder das Gegentheil der Fall. Der Antheil der Deutſchen verloren gegangen. Derſelbe hatte zwar ſein Ziel getroffen, war indeſſen 1 November, 2 4320 43,30 
; N nicht explodirt. Bisher iſt es trotz der eifrigſten Bemühungen nicht ge⸗ Spiritus: 50 er loco. —— PR — 
an der Bevölkerung hat abgenommen im en Poſen um 12 lungen, das verhängnißvolle Torpedogeſchoß aufzufiſchen. — Auf dem Poſt⸗ Joer loco 32,20 | 32,20 
Proc, im Bezirt Bromberg um mehr als 4, Proc. und im amt ao in Berlin (Lehrter Bahnhof) wurde am Mittwoch Abend ein Poſt⸗ 70er Sptember. 30,10 36,30 


Bezirk Marienwerder um nahezu 2 Proc. 70er November. 


Die Sebeiter der ſtädtiſchen Regie-Kolonnen beim Bau der und fand ihn ſchließlich in der Nähe in einem Gebüſch. 


Kanaliſation und Waſſerleitung erhalten der Cholera wegen] Thäter zu faſſen, wurde das Geld herausgenommen und der Beutel zu⸗ 


täglich 2 mal friſch gekochten Kaffee von der Bau⸗Verwaltung] gleich mit Steinen gefüllt 
geliefert. Dieſe 


empfunden. 

— Bären hat ſich eine hieſige Zeitung aufbinden- 
laſſen, der auch uns zugedacht war, aber abgewinkt wurde. wird da 
unter der Spitzmarke „Alterthumsfunde“ von einer Thonfigur erzählt, die 
bei den Erdarbeiten der Kläranlage aufgefunden ſein ſoll. Der archäblo⸗ S 
giſch augenscheinlich ſehr bewanderte Berichterſtatter findet an der Figur des „Hirſch⸗Bureau.“ 
ſehr charakteriſtiſchen Geſichtsausdruck — was ſoll das eigentlich heißen? 
eine geſchickte Hand zu. Geſchickter iſt es jedenfalls, in ſo wenig Zeilen ſo 
viel Unſinn zuſammenzubringen. Die a ift vor einigen Tagen von Orleans nach Paris depeſchirt: 
von einem 3 — ur def 5 f 
thumsfund“ ausgegeben worden. Anſtatt dieſer Figur würde ſich woh 40 
= Notiz „Alterthumsfund“ zur Aufnahme in das weſtpreußiſche Bu Frankreich 
muſeum eignen. 5 - 

Die Waſſervergendung in den Häuſern und auf den Straßen iſt ſo 
groß, daß bei Einführung des Hochdruckes auf die Strafbarkeit dieſer Hand⸗ 
lungsweiſe hingewieſen werden wird. 


ſehr kritiſche ſei. 


nären in Chefoa eine große 


Culmer Vorſtadt Kurzeſtraße 6 wohnhaft, it heute Morgen geſtorben. Daſbeſſer befolgt werden wird, wie dies bei den früheren 
in dem Haufe bereits einige Choleraerkrankungen vorgekommen find, werden Fall ge weſen. 
alle Vorſichtsmaßregeln etroffen, bis die bakteriologiſche Unter⸗ Turin, 2. September. 


ſuchung Cholera adusgeſchloſſen hat. Sämmtliche Quarantäne = | eröffnet. Der Präfekt hat die beabſichtigte Prozeſſion am Schluſſe] szewski. 
pflichtigen ſind in das Siechenhaus übergeführt worden. Die] der Verſammlung unterſagt. 
Cholerakranten im ſtädtiſchen Krankenhauſe befinden ſich wohl. Athen, 2. September. Infolge der tropiſchen Hitze 


> B ureau des Staatskommiſſars erhalten wir fol ende Mit- viele Hitzſchläge vorgekommen. 
ee 8 iſt feſtgeſtellt: 1. bei der in der Cholerabaracke zu Gr. 


i antäne befindlichen Frau Goertz⸗Kl. Plehnendorf; 2. 
make, 1 bel Ann Diertomsti, Thorn⸗Culmer⸗ 
vorſtadt; 4. bei Anton Glaubert aus Mocker⸗Thorn; 5. bei dem am 
Freitag Abend verſtorbenen Zimmermann Miehlke aus Junkeracker bei 
Platenhof. — Mit Rückſicht auf die weitere Verbreitung der Cholera an 
der Ostgrenze des Staates und in Anbetracht des Umſtandes, daß im 
Monat September die Kaiſermanöver in der diesſeitigen Provinz ſtatt⸗ 
finden werden, hat der Medizinalminiſter drei Aſſiſtenten unter Leitung 
des Profeſſors Dr. Pfeiffer zur Feſtſtellung des zeitigen Standes der vor uliegen. 
Cholera in den Grenzkreiſen von Oſt⸗ und Weſtpreußen hierher entſendet. ante 

Feuer. In der letzten Nacht gegen "1 Uhr ertönte wiederum 
Feuerlärm; das dem Kaufmann Herrn Muürzynsky gehörige Haus Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 16 war in Brand gerathen. Das Feuer zerſtörte den Dachſtuhl 


Pferde⸗Verkauf. 


Tauſende von Hausthiere. 
Wälder in Flammen. 


Briefkaſten. 


Anfrage: 


mag dies liegen? 


entiſche Auskunft erhalten können. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll 


I Die Annahme der Arbeiter 


morgens von d fa ab FUND die Vertheilung der Poſten zur diesjährigen Cam⸗ 
werden a Hofe der Kavallerie⸗ pagne findet am 


Kaſerne in Thorn Sonntag, den 9. September 


wei 30 ausrangirte Dienft- 
pferde 175 von Mittags 1 Uhr ab, auf dem hieſigen Fabrikhofe 
agent Meiſtbietenden 24. > J 

— * weitet ? ach efſtatt, wozu ſich männliche Arbeiter über 16 Jahre 
©. U. Oſchen, u 1 Sch — hier einfinden wollen. 
Ulanen Regiment von g 7 g 7 N 5 
anne ung, Allien Zuckerfabrik dbierzhoslawite 
Jwangsberſteigerung. (post und ; 
Dienſtag, d. 4. September er. Bahnſtation.) Provinz Poſen. 
5 de. wann de bn Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 
werde ich an der Pfandkammer des kgl. DE Suche ug ohnungs-Geſuch. 
eee mi son|2 Kellner -Lehrſinge.] 2 Bar ee 
Tuch ausgeſchlagen, 3 große Wand⸗ Drei Kronen“, Werkſtelle eines Inſtrumentend. verwendbar 
bilder, 1 Notenſtänder (Ebenholz), Hotel „ iſt, wird ſofort zu miethen geſucht. 
1 Näbtiſch u. a. m. Zwei ne a „„ BLEI U: 
; in ddl. Auf ter günſtigen Be⸗ i Er miethen. 
den, Den J Sener 1894 bas . Bei Sie Lee ee . C 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher.] 1 oder? möbl. Zim Brückenstr. 16, VL fl. Wohn, zu verm. Brückenſtr. 22, 


. 


Maßregel wird von den Arbeitern dankbar e . 1 Uhr Nachts ergriff ein Mann den Beutel und lief 


. rannte ſchließlich dem Perinnenzuge von Hannover entgegen und 
wur 3 war der Poſtbote 


Velegrapbifcde Depeſchen 


— Aus St. Lotis wird gemeldet, daß die Lage der Truppen eine 
Die Tuaregs haben die Kompagnie Jäger ver⸗ 
nichtet. Einzelheiten über dieſe Kataſtrophe fehlen noch. 

— Nach einer Meldung ans Shangai herrſcht unter den Miſſio⸗ 
en n Burn sur - . Panit, da man glaubt, ( ö 
+ Cholera. Die öfters kränkliche 66jährige Wittwe Petronella Müller, kaiſerliche Ordre, nach welcher die Fremden zu ſchützen ſeien, nicht] Anaſtaſia Jankowski, 6 Jahre. 


Heute wird hier der Katholitenkongreß 


Durch den großen Waſſermangel ſterben 1 
Auf dem Berge Olymp ftehen mehrere Spitz und Emmh Glawe. 


F In der 2. Linie der Bromberger Vorſtadt ſind an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen plötzlich gegen 20 Hühner und 9 Enten verendet. Woran] Margarethe von Treskow. 14. Kunſt⸗ und Handelsgärtner Hermann Otto 


Antwort der Redaktion: Es ſcheint hier die ſogenannte Hühner⸗Cholera 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pEt. 


Standesamt Thorn: 

Vom 27. Auguſt bis 1. September 1894 find gemeldet: 5 
Geburten: 1. Ein Sohn dem Schmied Wladislaus Pistkowski. 2. 
Thier. Eine Tochter dem Schuhmachermeiſter Johann Ziolkowski. 3. Ein Sohn 
= dem Kaufmann Eduard Kohnert. 4. Eine Tochter dem Kaufmann Louis 

Wollenberg. 5. Ein Sohn dem Zeichenlehrer Friedrich Gravenhorſt. 6. 
Eine Tochter dem Arbeiter Karl 2 7. Ein Sohn dem Maurer 
Adalbert Bednarski. 8. Ein Sohn dem Arbeiter Friedrich Mielke. 9. Ein 


das eiße London, 2. September. Der Schwächezuſtand des Grafen von] Sohn dem Pferdebahnſtallmeiſter Johann Dorau. 10. Ein Sohn dem 
— und ein Alter von 200 Jahren heraus und ſchreibt dem Verfertiger Paris nimmt immer mehr zu. Die geſammte Familie Orleans iſt]Schmiedemeiſter Julian Luedtke. 11. 
nunmehr am Krankenbett verſammelt. Geſtern Abend hat der Herzog 
„Die Schwäche des Kranken iſt 
netet und dann als, „Alter- ſehr beunruhigend. Betet für meinen Vater, für mich und für 5 Monate. 4. Alexander Kowalkowski, 3 Jahre. 


it Ein uuehelicher Sohn. 
Sterbefälle: 1. Böttcherwittwe Dorothe Thoball geb. Blaſchke, 64 
Jahre. 2. Ewald Tpober, 10 Monate. 3. Frieda Emma Olga Loedtke, 
5. Arbeiterwittwe Anna 


Lewandowski geb. Lipke, 6. Arbeiterfrau Ludowika Treichel 


geb. Jankowski, 46 Jahre. 
frau Marianna Beszezynski geb. Szymanski, 25 Jahre. 
Nasadzki, 7 Monate. 10. Anaſtaſia Treichel, 14 Jahre. 

Antonie Dierkowski geb. Maczkowski, 38 Jahre. 


52 Jahre. 


9. Conſtantia 
11. Arbeiterfrau 
12. Erich Karl Jabs, 
daß die] Monate. 13. Auguſte Louiſe Emilie Beyer, 11 Monate. 14. Anna 
15. Kurt Luckow, 1 Monat. 16. Johann 

17. Johann Radomicki, 3 Jahre. 18. Margarethe 
Janke, 2 Monate. 


Aufg eboten: 1. Arbeiter Franz Dobrowodski und Anuaſtaſia Bartos 
2. Kaufmann Bruno Koſelowski und Wittwe Michaline acz⸗ 
kowski geb. Krolikowski. 3. Schriftſetzer Michael Zeitler und Helene Sieck⸗ 
mann. 4. Kaufmann Iſrael Unruh und Laura Cohn. 5. Kaufmann 
Franz Richard Przybill und re Eliſe 1 6. Kaufmann Richard 
a n . „Sergeant Max Emil Migga und Ida 
Amalie Schmidt. 8. Arbeiter Wilhelm Friedrich Lenz und Mlbertine 5 
9. Arbeiter Hubert Rutkowski und Julianna Lewandowski. 10. Maurer 
Viktor Grzymski und Leopoldine Piaſecki. 11. Oberlazarethgehilfe Guſtav 
Otto Kowalezyk und Emma Jortzik. 12. Gerichtsaſſeſſor Oskar Bahr und 
Margarethe Scheffler. 13. Secondelieutenant Wilhelm von Lewinski und 


Befehlen der] Piatkowski, 5 Tage. 


ſind hier 


und Eliſabeth Hartung. 15. Schutzmann Albert Naujoks und Margarethe 
Polenz. 16. Kaufmann Friedrich Arnoldt und Lydia Homeiſter. 17. 


Uebrigens würden Sie bei einem Thierarzte gründlichere und] Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Otto Theodor Röhrich und Anna Juli⸗ 


anna Moeller. 


— — Cheſchliezungen: 1. Schloſſer Antonius von Jankowski und Eliſa⸗ 
beth Skalski. 2. Arbeiter Anton Lukas ewski und Marianna Drymel. 
in Thorn. 3. Dachdecker Franz Laskowski und Auguſte Kühn. 


Anerkannt bestes 1 oder 2 möbl. Zimmer 


Klauenöl e 


geſucht. Off. Nr. 100 an die Exp. d. Z. 

Für nah Ein möbl. Jim. Altſtädt. Markt 34. 
ür Nã maſchinen n. Fahrräder wei möblirte Zimmer vermiethet. = 
aus der Knochenölfabrik von 3 A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


hs n nwohnun 
H. Möbius & Sohn, Hannover,. 3 Dane 7 Zubeh. u 


i i i „ 1. Okt. zu bermiet 
8. La 11 Bere " kudeif Bebe, Belel Garten. 
T "|, „Ein geoßer Lagerßeller 
Ich ſuche für mein Kurz, Weiß ⸗ u e 4. 


u erfragen erſtr 
Poſamentierwaarengeſchäft p. 1. Oktober Ger en I 3 Ca om Bohn Tier 3. Cine >. 
1 oven u 


oder ſofort eine tüchtige, ſelbſt⸗ nd Küche, W it. 
ftändige ch ig £ 0 ſt 1. Oktober zu verm. Cliſabelhften 22. 


Verkäuferin, 1 nd et rtes Jimmer zu vermietben. 


ckerſtraßze 15, 2 Treppen. 
die fertig polniſch ſpricht und erſuche 2 Wohnungen, je 3 Zim., Küche, eller 
öfli DT u. Waſſerleitung v O 
höflichſt um gefl. perſönliche Vorſtellung (3161) lo om 1. Oktbr. zu verm. 
von nur ſolchen Damen, welche bereits in fierſtraßze 1. Winkler. 
einem Geſchäft genannter Branche thätig E zander m. daran e groß. 
geweſen ſind. „ 2880 13340) zu 9 — = erjtagen 
J. Keil, Thorn, Die i. Etage Bromberger Vorſladt, 
Teglerſtraße 30. Fiſcherſtraßße 49, beſtehend aus 6 


Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt vom 
6 Zimmer, 1. Okt iethen. 2750 
2. gung ern * . Step 5 ober zu vermiethen (2750) 


7. Sophie Bonk, 3 Monate. 8. Arbeiter⸗ . 


Rittweger: 


/ e 1 — ** e a A en e 
. es = * 2 Ft en 2 2 3 8 — — — — 1 . * 6 o Ed 5 — n r R a 
7 5 * =. a Be en A, Be r S ie; Bd 1 — 


Bekanntmachung. 
Am 17. 18. und 22. September er. ung Scharfſchießen aus 
ſchweren Geſchützen in der Linie Fort Großer Kurfürſt (V) bis Fort Winrich 
von Kniprode (VI) ſtatt. 

An den Schießtagen iſt von Vormittags 5 Uhr an bis nach Beendigung 
des Schießens das Betreten des Geländes, welches von der genannten Linie, 
der Thorn⸗Poſener Eiſenbahn, der Kapellen Linie und der Warſchauer Boll: 
ſtraße eingeſchloſſen wird, wegen der damit verbundenen Lebensgefahr verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden in dieſer Zeit folgende Wege für den 
öffentlichen Verkehr geſperrt. \ 

1. Die Thorn⸗Argenauer und Thorn⸗Bromberger Chauſſee vom 
Schnittpunkt mit der Thorn⸗Poſener Eiſenbahn bis zum Wege nach 
Schlüſſelmühle, ſowie ſämmtliche Wege zwiſchen der Thorn⸗Poſener 
Eiſenbahn und der Thorn⸗Argenauer Chauſſee. 

2. Die Ringſtraße von Fort Winrich von Kniprode (VI) bis zur 
Thorn⸗Argenauer Chauſſee. 

3. Der Weg von Klinke Krug bis nach Ruhheide Krug. 

4. 7 „ " ” " „ à „ Zadroſch n 

5. Die Lehmchauſſee an der Thorn⸗Argenauer Chauſſee über Forſt⸗ 
haus Dziwak nach Wudek. 

6. Sämmtliche von Podgorz und Stewken nach den Forſthäuſern 
Lugau und Dziwak führende Wege. 

7. Der Czernewitzer Weg von Dziwak bis zur Warſchauer 
Zollſtraße. 

8. Der von Wudek öſtlich der Adlerberge führende Weg nach dem 
Czernewitzer Weg, ſowie die von Oſten und Süden nach dem Scießge- 
lände führenden Waldwege. 

Zünder mit Zündladungen, einzelne Zündladungen, oder blindgegan gene 
Geſchoſſe dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden. 

Dabei iſt es gleichgültig, ob das Geſchoß eine Granate oder ein Schrapnel 
ob es mit Zünder verſehen iſt oder nicht. 

Der etwaige Finder eines blindge gangenen Geſchoſſes wolle den Fundort 
im Geſchäflszimmer der Schießplatz Verwaltung mittheilen, damit die Spren⸗ 
gung des Geſchoſſes veranlaßt wird. 

Dem Finder wird für jedes Geſchoß eine Prämie von 40 Pfg. gezahlt 
Das Suchen von Sprengſtücken auf dem Schießgelände iſt ſtreng unterjagt. 


Königliche Schießplatz⸗ Verwaltung. 


Heute früh 3¼ Uhr entſchlief 
nach kurzen, ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, unſere geliebte Mutter, 
Schweſter, Schwiegertochter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Vally Schultz 


geb. Radumke 
im 27. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen, um ftille Theil⸗ 
nahme bittend, allen Bekannten 
tiefbetrübt an. 

Thorn, 2. September 1894. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 5. September Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe Neuſtadt 
Nr. 1. aus, ſtatt. 
FCC 


Am 2. d. Mts. Abends 10 Uhr 
entſchlief nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer innigſt geliebtes 2 


Töchterchen 
Johanna 


im Alter von 5 Jahren 7 Monaten. 
Die Beerdigung findet am 5. d. 
Mts. Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 23 
aus, ſtatt. 
H. Ewert nebſt Frau. 


Am Bromberger Thor. 
Europas grösste Menagerie! 


„ Täglich von Morgens bis Abends geöffnet. 
I Vorfellungen Nachm.: 4, 6 und 8 Uhr Abends. 


hauptfütterung BE 


fünmtlicher Thiere nach der letzten Vorſtellung. 
Alles nähere bekannt. 
Hochachtungsvoll H. Scholz, Beſitzer. 


Bonner Fahnenfabrik 
in Bonn a. Rhein. 


Hoflieferant Sr. Mai. des Kaisers 
Königl., Grossherzogl., Herzogl. und Fürstl.Hoflief. 
(11 Hoflief.-Titel) 


dum Empfang Sr. Majestät des Kaisers 


am 22. September. 


Wasserechte Fahnen. u. Flaggen, beste Qualität z. B- 
Deutsche und preussische Fahnen mit und ohne Adler. 
Wappenschilder, Insehriften, Transparente, Lampions, Fackeln. 
Pünktltche Lieferung ausdrücklich garanlirt: 
Reichhaltige Preisverzelohnisse versenden wir gratis und franko. 
Vertreter tür Thorn und Umgegend: 


L. Puttkammer, Breitestrasse 90b. 


— . n m 
Die Erneuerung der Looſe IIIter, Bei unjerem Verzuge nach Matibor 
Klaſſe 19 1ſter Preuß. Klaſſen⸗Cotterie, [allen Freunden und Bekannten ein 

welche bei Verluſt des Anrechts bis zum herzliches Lebewohl! 
6. September Abends 6 Uhr erfolgt] Thorn, den 2. September 1894. 


Weidenverkauf auf der Piegelei- 


kümpe der Stadt Thorn. 
Zum Verkauf der Z jährigen Weidenſchläge 
und zwar 
Schlag 1 mit 2.200 ha 
e 6406 
„ 7 „ 5.800 „ 
ſowie des geſammten 


Weidenwuchſes auf den 3 
Wieſ Winterhaf ß a ; 5 N = 
aben wir einen dertauſptermin — ® fein muß bringe hierdurch in Erinnerung. Bl) F. Haske und Frau. 
en 24. 1 5 0.088 ) - Dauben, S ch ütz e nhaus. us 
duhegr nil den Veneta ergehen eingelaben. 29 urigl. Lotterie⸗Einnehmer. x 
eh Pe ae I | | C ] PERLE ee 
u es hie * . . ‚4 2 Pi f S + 
3 — 2 von da Pe Erſtattung von Der Deftbeftand meines Tagers wird von heute ab 85 von Gemeinde Synagogen. Heute Dienſtag, den 4. September cr. 
0,40 Mk. Schreibgebühren abſchriftlich bezogen ieee B * eit eſtr aß e 4 e ſitzblätzen können ſich ois ſpateſtens Zweites u. 7 
werden können. R =“ 2 erneuern, wenn ſie ſi i 7 
e e eiteſtraße 4 n Dee ken) CONCERT 
namen auch noch am Morgen des Verkau 8. e elden. ar 
tages vom Hilfsförſter Neipert⸗Bromberger⸗ errn Gla ermei ter Fi B 5 danten 8 Vorstand des ſchwediſchen Damen Quartelts 
Vorſtadt vorgezeigt werden. - : . C Gemeinde „Svea 
Verfammlungsplat ?/,10 Uhr im „Ziegelei⸗ a der Synagogen: Gemeinde. mit vollſtändig neuem Programm 
Gaſthauſe“. ausverkauſt. Die Kaſſenmüglieder und Coſtümen. 
Thorn, den 28. Auguſt 1894. Das Tager beſteht aus: 5 machen wir darauf auf- Original⸗Landestrachten 
Der Magiſtrat. Seidenstoffen, merkſam, 2 bei. jeder Sau von — Zu n 
meldung in der allgemeinen Orts⸗ Anfang 8 Uhr. 
m 17 


krankenkaſſe, ſowie behufs Erhebung ntree: mummm 
des Krankengeldes bei der letzteren, Im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 


ſtets das Mitgliedsbuch vorzulegen handlung des Hrn. Duszynski 75 P. 
haben Kaſſenmitglieder, welche ohne] An der Abendkaſſe 1 Mi. 


Mitgliedsbuch erſcheinen, gelten als S 
nicht legitimirt und müſſen ae SOSE - e 
wieſen werden. ) N 22 

— — den 27. Auguſt 1894. Schützenhaus. 


Kleiderstoffen, 
Kinder-Kleidchen, 
Kinder-Mäntel, 
Pamen-Confecion. 


ä — ſ——Gã—ßxv—m 5 
Bekanntmachung, 

Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September er. reſp. für die Mo⸗ 
nate Juli September er. wird 

in der Höheren und Bürger⸗ 


am Mittwoch, den 5. Septbr. er., Der Vorſtand Empfehle meinen 
allge... e A 45 0 j © En B 5 1 ir) Raider allgem Grtskrankenkafe.! vorzüglichen Mittagstisch. 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der Junges gebildetes Mädchen, gebildetes Mädchen, Im Abonnement 80 Pf, 


Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, d. 6. Septbr. er., Mittags 
* 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 


Dienſtag, den 4. September, 
Mittwoch, den 5. September: 


muſikaliſch, ſucht Stellung als zwei Günge 75 Pf. 
5 inder ft in lein. Grosse Frühstücks- und Abendkarte. 


Hochachtungsvoll 


a — en en Da A K 5 1 Offerten erbitte Rud. Mosse, Berlin S.“ F. (AT un 

a recutivi igetri uo Om b L. G. 583. UllaAu. 

Schulgelder werden exeeutiviſch beigetrieben Sur 7 3 su - R NENENNENENENENG * 
Ein möbt. Zimmer SOOSSOSIHHOOSOOSOS 


werden. 
Thorn, den 1. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


ne na a Sie — 
N Ein Haus, Zum I, Oktober wird für ein 1000 — 400 Hk geg. . Aber 
ee ee ee e l e 
von 4 = = m BE Caſſirerin ER E. N. in d. Exped. d. Big. Mederdaleg. 
d i roßen trockenen 2 
N hin; der Weichſel, iſt von] geſucht. — Kenntniß der ene Zimmergeſellen 


Vorm. von 10 —12; Nachm. von 3—6 Uhr. 


zu vermiethen. Brückeuſtraße 16, L . 


Hausbesitzer -Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Doux erſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange, 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 


3 . 
Bildungs-Anstalt in Thorn 
empfiehlt Kindergärtuerinnen I u. II. l. 
Der Winterkurſus zur Ausbildung 
von Kindergärtnerinnen beginnt den 

1. Oktober 
Clara Rothe, Vorſteherin. 
Zu ſprechen von 10 bis 4 Uhr im 


Kindergarten, Höhere Töchterſchule, 
1. Gang, Zimmer 34 und von 5 bis 


ſofort billig zu verkaufen od. zu verm.] Sprache Bedingung. finden dauernde Arbeit bei 


Näheres Tuchmacherſtraße 22] Oſſerten unter F. E. N. abzugeben G. Soppart, Thorn 


von 9— 12 Vorm. (2976) lin der Expedition d. Zeitung. Mauern, 36, 1. Et. 5 un 270 .f Uhr in der Peisatmohnung, Breite 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. ſtraße 23, II. 3504) 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. T r r e e e 


tr art. 3 Zim. 240 M. ! 
Harten. 18, "1.6.1 sim 20 9. Erdbeeren, 9 
beste Sorten in kräftigen 8 
pikirten Pflanzen. 9 
Preis verzeichniss 
gratis und franko. 


2 
Fried. Roemer 8 
2 


IH. Gottfeldt, Thorn. 


Segler- (Butter) Strasse. 


Saison - Ausverkauft 
wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung —.— 


„ zu halben Preisen. — 
Anzüge nach Maaß für 10 10 Mm 1 | Leinen⸗ und Wollene Wäſche, IJonpon- 


Brückenſtr. 4. part. Contorzim. 200 M. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim mbl. 10 M. 
Grabenſtr. 2, Keller 2 Zim. 150 M. 
Strobandſtr. 17, Hof, 1 m. Z. 12 M. 
Breiteſtr. 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unm. 
Mellienſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 M. 
Baderſtr. 22, 1. Et. 4 im. 450 M. 


D SEDI SEI SED 


Quedlinburg. 
D FD SC EDI CE DI SED SEE 
Ein Kindermädchen 


ſucht ſogleich 
„Trau Bürgermeister Stachowätz. 


TTT 
Ich warne hiermit Je⸗ 
F meiner Frau 
Louise Gramatka geb. 


Röcke, Schürzen, 


| Eonfirmanden-Anüge für 4 Mk | Blousen | Feuer Leinen | 
Wollene moderne Kleiderſtoffe gett⸗Julett u. Bezüge, Laken. Flanelle, 


—— — 86 Hemdentuche Dowlas Gerberftr. 13/15, 1. Et. 3 Zim. 360 M. 
Wrient-Anzüge Mb —— 2 Schloßſtr. 4, 1. Et. 2 Zim. 302 5 P. 
| ent-Anzüg 2 | für 15 Pf. für 15 Bf. Guctinnoffttäge 48, 2.6.6 8.400 8 Reuter in meinem Namen etwas zu 


M.] borgen, da ich mit ihr in Eheſcheidun 

ſtehe, folgedeſſen für ihre Olten 

nicht aufkomme. (3491) 
Gottlieb Gramatka. 


* — —————— 
Damentuche. Cheviot, Diagonals, Parchends, Tiſchtücher, Servietten, Hand⸗ 
Cattune, Mousseline, Blaudrucke, fücher, Caffeedecken, Tiſchdecken mit Brocat, 


nn ————— Bettdecken, 
8 | Teppiche | 
——— — 


— 
Taschentücher Wollens u. seidene Tücher 
für 8 Pr. für 10 Pf. 


Mellinſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 Vi. 


für 18 Pf. 4 Ak. Mellinſtr. 66, 2. Et. 3 Bim. — m — — — 
1 II N 2 3 2 
Lau f er PEI Stroh u. Getreibejäde, Grote Gachemir- m. Arne Se, ate 3 Am 360 M. Kirchuche Madrichten. 
L 1 —— tücher, Shawls, Damen⸗Mäntel, Jaqu e * 2 Schloßſtr. 4, part. 1 8. 15 M. monatl. Dienſtag, — 2 Septenzer, Nachm. 5 uhr: 


Miſſionsſtunde. Herr Pfarrer Endemann. 


Neue Waarenſendungen zu bekannt äusserst billigen Preisen. Gerberſtr 13/15 
— — * Drug und Derlag der Nathsbuchdruclerei Ernet Lambeck in Thorn. 


